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Allgemeınes
7ieirschriften-Verzeichnis Bibliothekentheologischer

(ZVthB Stand Oktober 1978 gänzl. umgearb. WL esentl. SEL Aut-
lage des Zeitschriften-Verzeichnisses der evangelisch-kirchlichen Bibliotheken
Z VYEB® VO 1962, bearb VO  j Hermann Erbacher (Veröffentlichungen der
Arbeitsgemeinschaft der Archive un Bibliotheken in der evangelischen Kırche,
Bd TE Neustadt/Aisch (Degener Co.) 1980, XVI un! 306 DE Kart.;
150,—.
Zeitschriften sind ıcht 1Ur der Ort der aktuellen historischen un theologischen

Forschung und Diskussion, sondern S1E werden 1mM nachhinein dadurch einer
besonderen Quellengruppe. Dabe!1 erweısen siıch gerade die wenıger bekannten,
alteren un! oft NUr kurze Zeıt erschıenenen Periodika für bestimmte Fragestellun-
SCcH der Kirchengeschichte unerwartet ertragreich. Doch gerade die Beschaffung
dieser auch 1n vielen größeren Bibliotheken ıcht vorhandenen selteneren Zeitschrit-
ten 1sSt tür Forscher und Bibliothekare me1lst mMit erheblichem Zeitaufwand un
Mühen verbunden.

Schon dıe Autflage dieses lange erwartetien Verzeichnisses vgl diese Zeıt-
schritt 91 (1980), 350—366, 1er 363), das 1962 VO selben Bearbeıiter her-
ausgegebene „Zeitschriften-Verzeichnis evangelisch-kirchlicher Bibliotheken Z VEB-
war miıt seiınem Nachweis VOoO  $ 4500 Zeitschriften 1n 58 evangelischen Bibliotheken
eın wichtiges Hilfsmittel 1im innerkirchlichen Leihverkehr geworden. Doch die 1N-
zwıschen entstandenen anderen Zeitschriftenkataloge (bes Zeitschristen-Zentral-
atalog der katholisch-kirchlichen Bibliotheken, Diözesanbibliothek Köln) un: die
NEUCTEC theologisch-kirchliche Entwicklung ließen spatestens se1it 1975 den
Bibliothekaren den Ruf nach einem breit gefächerten un: möglichst umtassenden
Hıltsmittel 1MmM Zeitalter der Okumene und Berücksichtigung der Sß ‚STrauCcH
Literatur‘ lauter werden. Dieser entsagungsvollen Kärrnerarbeıt ahm sich rba-
cher nach seiner Pensionierung 1mM Ein-Mann-Betrieb und noch hne Verwendung
der automatischen Datenverarbeitung

Wenngleich für das Arbeiten mi1t diesem theologisch-bibliothekarischen Hılfs-
mittel eın Studıium der Einleitung unumgänglich iSt, mu 1er daraus sovıel her-
ansCczOSCH werden, w1ıe ZUu Verständnıis der Konzeption als Arbeitsinstrument und

seiner Beurteilung notwendig 1ST. Kernstück des Verzeichnisses bilden rund 8/00
nach der gegebenen Wortfolge geordnete Haupt- und Nebentitel VO  3 theologischen
un! kirchlichen Periodika. FEıne ungeahnte Fülle VO  —3 Zeitschritften aus allen Be-
reichen des christlichen Lebens trıtt dabei VOTLr Augen Mıt den dazugehörigen biblio-
graphischen Angaben sind S1e 1n insgesamt 110 größeren un leistungsfähigen kırch-
lichen Bibliotheken (davon Je ıne in der DDR, Osterreich un! Frankreich) sowı1e
we1l Universitätsbibliotheken (Tübingen, Heidelberg) nachgewı1esen. Dıie eigentliche
Leistung des Bearbeiters un damıt der Hauptnutzen für den Benutzer 1m Hın-
blick auf ıne schnelle un gezielte Literaturbeschaffung liegt 1n dem jeder Haupt-
titelaufnahme beigegebenen Besitznachweiıs. Diese sind „1M Schnitt hne Berücksich-
tigung auf den konfessionellen Proporz, ber in gewisser Streuung möglichst auf
sechs Bibliotheken beschränkt.“ Lücken der fehlende Jahrgänge 1n den jeweiligen
Beständen sind nach Möö ichkeit vermerkt. Entsprechend der Zielsetzun des Nach-
welises 1n kirchlichen Bib iotheken sınd allerdings NUur theologische Zeıts riıften aut-
geführt, die in wenıgsten einer kirchlichen Bibliothek vorhanden sind. In der Sigel-
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lıste der herangezogenen Bibliotheken 1St neben der Anschrift auch £alls VOILI-
handen die Fotokopiermöglichkeit vermerkt un angegeben, iın welcher dieser
Spezialbibliotheken bei direkter Benutzung vorherige Absprache angeraten ISt.
Dazu ware jedoch auch die Angabe der Telephonnummer wünschenswert un hilft-
reich SCWESCNH.

Stichproben erwıesen dıe relatıv yroße Zuverlässigkeit der Angaben dieses Ver-
zeichnisses, wenngleich Versehen bei einer solchen Datentülle unvermeıidbar SIN  ‚
zumal Erbacher VO] der Genauigkeit bzw. dem Fehlerquotienten der ıhm 3A D
gebenen Vorarbeiten zahlreicher anderer in größeren un kleineren Bibliotheken
abhängig W  s

Ausgangspunkt der Fragestellung bzw. der Suche bei Periodika 1St keineswegs
ımmer eın bekannter der präzıser Titel Deshalb hat der Bearbeiter die en-

gerLragenen Zeitschriftentitel ber vier Register erschlossen. FEın systematisches
Regıster miıt mehr als 100 Haupt- und Untergruppen ordnet die Kurztitel der Zeıt-
schriften nach den Fächern un Teilbereichen der Theologie. Dazu werden die eIit-
schrıften nach Ländern, UOrten un! Herausgebern erschlossen.

Be1i aller unumgänglichen Begrenztheit gebührt diesem Zeıtschrittennachweis
ein Platz 1n jeder anspruchsvollen theologischen Bibliothek. Es bleibt hoffen,
daß die VO Erbacher angekündigte Bibliographie der Amtsdruckschritten der Kır-
chen, der ebentalls ıne Sökumenische Perspektive wünschen ware, ebenfalls
bald erscheinen kann, damıiıt dıeses besonders für die neuzeitliche Kirchengeschichte
bedeutsame Quellengut gleichfalls besser ausgewertet werden kann.

Öln Reimund Haas

Schulte, Raphael (Hrsg.), E1tUr218s Koıjınonia, Diakonia.
Festschrift tür Kardınal Franz Könıig zZzu 75 Geburtstag 1m Auftrag der Pro-
tessoren der Kath.-Theol Fakultät der Univrersität Wıen herausgegeben. Verlag
Herder, Wıen Freiburg Basel 1980, XII und 496 S gveb 3,
Franz Kardınal König 1STt nıcht Nnur se1it einem Vierteljahrhundert der kıirchlich

zuständıge Oberhıirte, sondern auch Schüler und danach langjähriges Mitglied der
Fakultät, die ıh Nnu  - miIıt dem anzuzeigenden, gewichtigen ammelwerk geehrt hat.
Dıiıe 18 Beıträge des Bandes ZCUSECN ıcht 1Ur VO der hohen Fachkompetenz der
hınter iıhnen stehenden akademischen Körperschaft, sondern veranschaulichen DC-
rade auch 1n ihrer weıitverzweıgten Thematık das in mancherlei Bezirken bedeu-
tungsvolle Wırken des Jubilars Seine ma{fßgebliche Mitbeteiligung Zweiten
Vatikanischen Konzıil EtUW.: wırd eantwortet miıt den Beiträgen des ersten Ab-
schnitts den Neuorientierungen 1m katholischen Raum 1ın lıturgischen Fragen
(+ Müller, Emminghaus, Hörmann, Weısmaver, Greshake) oder dem
spateren Beıtrag VO' Schulte ZUr Sakramentalıtät des kırchlichen Amtes, der
den priesterlichen Heilsdienst dem paulinischen Leitgedanken der Mitarbe:i-
terschaft Gottes entfaltert. Königs Bemühungen den Dialog zwischen der
katholischen Kirche un: den Nıchtchristen finden ebenso 1n religionsphilosophi-
schen Themen Wucherer-Huldenteld, Reikerstorfer) wıe 1ın einer Dar-
stellung des islamo-christlichen Dial 1m heutigen Osterreich Vorbichler), Dıie
neuestie Kırchengeschichte wird eru rt, wenn Weiler „das Problem der Dı-

der politischen Parteıen Von der (katholischen) Kirche“ untersucht; hier
wırd das Wirken Königs gewürdigt, der ebenso seiner Kirche den VWeg allen
Osterreichern offenhalten un: damıt traurıge Erfahrungen der Vergangenheitüberwinden w1e der Aufgabe der Kirche als eines „Gewissens der Natıon“ fest-
halten wollte. Abgrenzung VvVon Parteipolitik bis ZU Anschein einer faktischen
Äquıidıstanz zwıschen Kirche un Parteıen schlofß klare Worte Fragen Von
Ehe und Familie iıcht Au Könıgs 1n den Bereich des Ostblocks vorgetrageneskirchliches Wirken kommt miıt ın den Blick, Wenn Suttner eın VO!] Versuche
„sozialen Apostolats“ bıs hin Zur nachstalinistischen Verfolgung eichendes Kapitel
Aus der Geschichte der rumänıschen Orthodoxie der Nachkriegszeit beschreibt. Alt-
testamentliche Braulik, Kornfeld) und katechetische (J Kremer, Langer)


